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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , LL . Oktober.

2L« Vorausbezahlung : vierteljährlich SM . 50Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BriestrLgergebllhr eingerechnet, 3 Mark 6S Pf .
Expedition : Karl-FriedrichS-Straß « Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen » erden.
LinrückungSgebühr : di« gespaltene Petitzeile »der deren Raum 1s Pfennige . Briefe und Gelder frei. L87S.

Amtlicher Weil.
- röl« Königliche Koheit der Lrsßherjsg haben Sich
L dem 3. Oktober d. I . gnädigst bewogen gefunden, dem

Mschaffner Moritz in Konstanz die silberne Verdienst .
Aaille zu verleihen.

_ _

Mchi -AuMcher Theil.
Telegramme

^- Weimar , 11. Okt. Wie die „Weimarische Ztg." mel.
M hat sich die Prinzessin Marie von Sachsen - Weimar
mt dem deutschen Botschafter in St . Petersburg , Prinzen
r « euß , verlobt.

s- Wie« , 11 - Okt. Die Reichsraths . Delegation er«
leigte die noch restirenden Titel des Ordinariums des Kriegs-
todgets , ebenso das Ordinarium des Marinebudgets. Sie
bewilligte ein Extraordinarium im Marinebudget für den
Kau eines Kasematschiffes „Tegethoff " von 687,800 fl.,
während der Ausschuß die ganze von der Regierung hierfür
^ forderte Summe von 847,200 fl. gestrichm hatte.

-f Sieu , 11. Okt. Die „Polit. Korresp. " veröffentlicht
«ne augmscheinlich offizieller türkischer Quelle entstammende
Mtheilung über die angekündigten Reformen , welche bald»
Hunlichst verwirklicht werden sollen , und über die Finanz -
Whiahmen , welche mit der Unmöglichkeit gerechtfertigt wer¬
den, noch fernerhin bei jeder Coupon -Berfallzeit zu onerosm
Aulehen Zuflucht zu nehmen, die das Budget so empfindlich
ßeriihrten.

-f Basel, 11 . Okt . Die „Baseler Nachrichten" meldm aus
Lausanne vom heutigen Tage , daß die Versammlung der
Aktionäre der schweizerischen Westbahnen mit 5500 gegen
1100 Stimmen die französtsch.genserische Konvention geneh¬
migt hat.

-f tzaag , 11. Okt. In der Zweiten Kammer legte der
Minister des Auswärtigen auf eine Interpellation Bande,
puttes die Verhandlungen zwischen den Niederlanden und
Venezuela ausführlich dar. Der Minister konstatirte das
Faktum, daß der Gesandte Rojaz abgereist ist, weil die Re-
giemng der Niederlande die Forderung der Wiedereröffnung
der Häfen Venezuela 's nicht zurückziehen wollte. Augenblick¬
lich feien die diplomatischen Beziehungen abgebrochen, die Lage
nicht bmnruhigend , aber wichtig genug, um zur Vorsicht auf-
pfordern. Die weitere Verhandlung über die Interpellation
»urde vertagt .

-f Shanghai , 11 . Okt. Die „Peking Gazette" veröffent-
licht ein Dekret, welches anordnet, daß den Fremden in
China mit gebührender Rücksicht begegnet werden soll . Die
Forderungen des britischen Gesandten Wade , insbesondere
diejenige bezüglich Bestrafung der Mörder Magarys sind
»och nicht erfüllt . Die Regelung der zwischen England und
China schwebenden Frage erscheint überhaupt noch zweifelhaft .

Deutschland
Karlsruhe , 12. Okt. Ihre Königlichen Hoheiten der

Cras und die Gräfin von Flandern haben Sonntag den
ly. d. Nachmittags Baden wieder verlassest und sind nach
Brüssel zurückgereist.

Mittwoch den 13. erwarten der Großherzog und die
Großherzogin den Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten des
Erbprinzen und der Erbprinzessin von Hohenzoüern sowie
des Herzogs von Coimbra , Prinzen von Portugal und
Bruder der Erbprinzessin .

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Hermann von
Sachsen .Weimar ist wieder von Baden abgereist und Seine
Königliche Hoheit der Prinz von Wasa daselbst eingetroffeu.

Karlsruhe , 12 . Okt . Das heutige Gesetzes - und Verord «
nungsblatt Nr. 88 enthält eine Verordnung des Mini¬
steriums des Großh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen : den Schub der Gefangenen auf der
Eisenbahn betreffend.

* Berli» , 9. Okt . Sämmtlichen Oberpost - und Te-
legraphendirektionen ist , wie die „Köln. Ztg ." meldet,
in Betreff der Umgestaltung der Post- und Telegraphenver .
waltung unter dem 2. Oktober eine Verfügung zugegangen ,
worin es heißt : Die in Folge der Umgestaltung der Post,
und Telegraphenverwaltung erforderlich werdenden neuen
Dienstanweisungen find in der Ausarbeitung begriffen, einige
Abschnitte werden indeß nicht eher abgeschlossen werden
können, als bis die dritte Lesung des Etats stattgefunden
hat. Da dieser Zeitpunkt nahe an den Jahresschluß rücken
kann, so werden den kaiserlichen Direktionen schon von jetzt
ab nach und nach im Wege besonderer Generalverfügungen
die Grundzüge kundgegeben werden, von welchen die neuen
Einrichtungen ausgehen , damit von den Herren Bezirkschefs
bei Zeiten die erforderlichenvorbereitenden Maßregeln getroffen
werden können. Dabei wird ein. für allemal bemerkt , daß im
Hinblick auf die noch ausstehende Genehmigung des neuen
Etats durch den Bundesrath und den Reichstag diesen Er.
öffnungen ein provisorischer Charakter beizulegen ist , und daß
daher Vorbehalten bleiben muß, zu den betreffenden General.
Verfügungen später eintretenden Falls diejenigen. Aenderungen
und Ergänzungen bekannt zu geben, welche sich durch etwaige
Beschlüsse der gesetzgebenden Faktoren zum Etat als noth -
wendig Herausstellen sollten. — Nach der vom Kaiser und
Könige unter'm 1 . September auf den Antrag des Hrn.
Reichskanzlers allerhöchst genehmigten Organisation tritt an
Stelle der bisherigen Abtheilungen 1 und 2 des Reichskanzler -
Amts eine eigene Zentralinstanz des Reichs -Post- und Tele¬
graphenwesens , welche durch den General-Postmeister unter
der verfassungsmäßigen Verantwortung des Reichskanzlers
selbständig verwaltet wird . Dem General-Postmeister find
zu diesem Zwecke zwei Abteilungen untergeordnet : das Ge-
neral-Postamt für die Postangelegenheiten und das General-
Telegraphenamt für die Telegraphenangelegenheiten . Jeder
dieser Abtheilungen steht ein Direktor vor . Für die gemein,
same Verwaltung des Post- und Telegraphenwesens in den
einzelnen Bezirken werden besondere Behörden unter der
Amtsbezeichnung Ober -Postdirektionen neu errichtet, und zwar
in der Anzahl von vierzig für den gesammtrn Umfang des
Reichs -Post- und Telegraphengebietes . Diesen Behörden sind
sämmtliche Postanstalten, Eisenbahn -Postanstalten und Tele-
graphenanstalten des Bezirks untergeordnet . Den Chefs
dersell »en, welche die Verwaltung unter ihrer ausschließlichen
Verantwortlichkeit führen , wird die erforderliche Anzahl von
Räthen beigegeben . Bei Direktionen , deren besonderer Ge-
schäftsumfang die Bildung von Abtheilungen erfordert , wer¬
den Oberräthe als Abtheilungsvorstände angestellt . Zur

Wahrnehmung der Aufsichtsgeschäfte und der damit verbun¬
denen regelmäßigen Dienstreisen wird das erforderliche Per¬
sonal an Post- , bzhw . Telegrapheninspektoren für die betref¬
fenden Bezirke überwiesen werden. Die Ortsanstalten wer¬
den unter Beseitigung aller Sonderbeneunuugen in drei Klas¬
sen eingetheilt : Postämter 1. , 2. , 3 . und Telegraphenämter
1 ., 2., 3. Klasse. Die Vorsteher der Postämter 1 und Te¬
legraphenämter 1 führen den Titel Postdirektor, bzhw. Tele¬
graphendirektor , die Vorsteher der Postämter 2 (bisherigen
Postverwaltungen) führen den Titä Postmeister, die Vor¬
steher der Telegraphenämter 2 den Titel Telegraphenvorstcher-;
die Vorsteher der Postämter 3 (bisherigen Postexpeditionen)
führen den Titel Postverwalter , die Vorsteher der Telegra¬
phenämter 3 den Titel Telegraphenverwalter . — Eine andere
Generalverfügung vom 4. Oktober betrifft die Thrilnahme
der Telegraphenbeamten und Unterbeamten an den im Be-
reiche der Postverwaltung bestehenden Wohlthätigkeitsanstalten .

Die „Nordd . Allg. Ztg." schreibt über den abgesetzten
Fürstbischof von Breslau :

Bon allen preußischen Bischöfen hat ja nur vr . Förster allein eS
gewagt, die päpstliche Bulle zu publiziren , während er wiederum der
erste war , feine Mitwirkung zur Ausführung des VermögenSverwal-
InngS-GesetzeS anzuzeigcn, und er andererseits in Bezug auf die Be¬
stellung eines Weihbischofs in völlig korrekter Weise Anzeige machte .
Eben so abweichend von dem Verhallen der anderen Bischöfe ist seine
Einlassung aus das wider ihn erhobene gerichtliche Verjähren , und
wenn man einem wegen seiner hohen geistigen Gaben viel gerühmten
Prälaten diese Widersprüche gewiß nicht als eben so viele Schwankun¬
gen des eigenen UrtheilS zur Last legen will, so wird man sie nur als
praktische Anwendung jener Lehre betrachte « können , welche die Mittel
durch den Zweck rechtfertigt. Es ist ja wohl möglich , daß 0r . Förster
eine Zeit lang geglaubt hat , einen moäus rirenäi wenigstens für seine
Diözese herbeizuführen ; aber gewiß nur unter der Voraussetzung, daß
er die Regierungsorgane zu einer laxen, mit dem Zweck der Gesetz-
gebung unvereinbaren Praxis werde verleiten können , und daß er zu
diesem Zweck sehr gern eine falsche Meinung über seine Persönliche
Stellung im Kirchenkampf auskommen ließ. In Wahrheit aber ist er,
u» den ultramontanen Absichten zu dienen, selbst vor der Ungeheuer-
lichkeit nicht zurückgeschreckt , in dem österreichischen Antheile seiner
Diözese seine Mitwirkung zur Ausführung von EtaatSgesetzen eintre-
tea zu lassen, die er den gleichen Gesetzen im preußischen Antheile
verweigerte . Im Uebrigen aber lassen wir dahingestellt sein , in wel-
chen Momenten er loyalen Rücksichten Einfluß aus seine Entschließun¬
gen gönnte . Jedenfalls ist ja eben erst in der Diözese Speier die Er -
sahrung gemacht worden, wie leicht eS sich die Ultramontanen machen
um mit ihrer Loyalität sich abzufinden. '

* Berlin , 10 . Okt . Der Bundesraths- Ausschuß für
Handel und Verkehr hat jetzt über den Bericht der Kommis,
sion zur Vorbereitung einer Reichs - Medizinalstatistik
seinerseits berichtet. Der Ausschuß spricht den Bemühungenund Bestrebungen der Kommission lebhafte Anerkennung aus
und hat die einzelnen Abschnitte des Berichts einer besonder»
Berathung und Beleuchtung unterzogen. Schließlich bean¬
tragt der Ausschuß : l. Der Bundesrath wolle sich damit
eiuperstanden erklären , daß 1) die von der Kommission für
die Vorbereitung einer Reichs-Medizinalstatistik vorgeschlage¬nen statistischen Aufnahmen in Bezug auf das Heilpersonal
einschließlich der wissenschaftlichen ärztlichen Vereine , das
pharmaceutische Personal einschließlich der wissenschaftlichen
pharmaceutischen Vereine und der pharmaceutischenAnstalten,

Kij-ar Käufer und der Streit um seine badische
Abstammung.

» ou O. Mittelstädt .
(Fortsetzung .)

schließlich verfügen wir immer nur über 10 Zahlenzeichen und 12
Amatsnamen. Lus dem Papier lassen sich die einen wie die andern
lacht umwandeln und verdrehen, und nach der Feuerbach'schen Perm ».
ldöonSlheorie gibt eS kein mögliches Hauser 'scheS Geburtsdatum mehr ,

« an nicht in den gewünschten 2S. September oder 16. Oktober
mit Hilfe einiger „höchst unbedeutender Differenzen " umzukehren

»>> Stande wäre. Hätte der Unbekannte seinem K. Hauser nur irgend
sein Lebensalterungefähr bezeichnendes LegitimationSpapier mit auf

-Sen Weg geben wallen , dann konnte er sich mit der JahreSangabe
E2 oder der Notiz „ist 16 Jahre alt " begnügen. DaS reichte zur
Abzeichnung des Findlings vollkommen aus und verrieth nichts.
^ Erzählung von K . HauserS Geburt und Annahme aber einmal zu
girren und zu verstümmeln, sie jedoch wieder nur so weit zu ver -
.

*« und zu verstümmeln , daß die Wahrheit erkennbar bleibt , ist
Spitzfindigkeit , von der man nicht begreift , wie sie JemandemE

^ stSen, wie sie sich ein narmal orgynisirter Kopf für möglich denken
"ab die sicherlich außerhalb de- Begriffsvermögens de» Unbekann-

^ Stiegen hat. Folgt ja dem Mtmoire endlich , u« der Sache da»
Eiegel moralischerBeweiskraft aufzudrücken, die Bezugnahme auf

»Gerücht", dar von Baden «ach Nürnberg herübergrkowmen , in
«weste» Zeit am lautesten geworden , sogar in einer Stuttgarter

^
Augsburger Zeitung erwähnt ist , und Kaspar als den für tobt

^ Vg ebeuen Prinzen de- badischen HauseS , als Prätendenten von
bezeichne . „ Gerüchte sind freilich nur Gerüchte , find aber da-

^
«Ht z« verachten . Sie fließen oft aus sehr ächten Quellen ,

kßhalb von den Rechtsgelehrten als kam » public » zu den An»*V »gen (Judicien) von Verbrechen gezählt." DaS letztere ist nur in so

weit richtig, als derartige Volksgerüchteunzweifelhaft van Bedeutung sind ,
wenn e» sich darum handelt, das Dasein eines bisher geheim gebliebenen
Verbrechens auszndecken oder den unbekannten Thätern auf die Spur
z» kommen. Gerüchte sind mit zu berücksichtigende Judicien für Bang
und Richtung der Nachforschungen der Kriminalbehörden , der Polizei
und des Untersuchungsrichters. Sie find aber niemals da - , wozu sie
Feuerbach macht , Ausfüllungen und Ergänzungen eine» haltlosen,
brüchigen , lückenhasten AnschnldigungSbeweiseS . Der öffentliche An¬
kläger , der eine leichtfertige Anklage schließlich darauf stützen wollte,
würde die Bermuthung der Frivolität oder deS bösen Glaubens immer
gegen sich haben. Wenn Gerüchte in diesen Hauser - Geschichten Zeugaiß
ablegen sollen , dann hat sie der Held derselben eben so reichlich gegen
sich wie für sich . In Baden mag ihn immerhin dar VolkSgerede mit
den Söhnen Großherzog Karl» in Verbindung gebracht haben : in
Nürnberg und AnSbach tst Kaspar Hauser, nachdem er aufgehört hatte,
ein Wunderthier zu sein , der herrschenden BolkSmeinung ein Abenteurer
und Betrüger gewesen .

„ Gerücht ist eine Pfeife
» Die Argwohn, Eifersucht, Bermuthung blLSt,

Und von so leichtem Griffe, daß sogar
Das Ungeheuer mit zahllosen Köpfen,
Die immer fireit'ge, wandelbare Menge
Drauf spielen kann ."

(Shakespeare, Heinrich IV ., Th . Il , Prolog .)
In Wahrheit ist der Gedankengang FeuerbachS auch der umgekehrte

gewesen , den sein Memoire zeigt . Er ist auSgegangen von den badi¬
sche» VolkSgerüchten , er hat sich die Aufgabe gestellt , oder die Aufgabe
ist ihm gestellt worden , diese Gerüchte mit dem wirklichen K . Hauser
in einen brauchbaren, gegen das seit 1830 in Baden regierende HauS
verwerthbaren Einklang zu setzen ; er hat sich daraus hin einige lose ,
unvollständige Notizen der Zähringer Genealogie verschafft und von
diesen aus mit der äußersten Anstrengung der ihm noch zu Gebote
stehenden Kombinationsgabe, mit Mühe und Noch , seinen unglücklichen

Kaspar in das Prinzenkleid hineingezwäugt. Nachdem er die» glücklich
zu Stande gebracht , hat er im Memoire die Sache zum Schein von
der anderen Seite aufgezogen, gejagt : Wenn Kaspar Hauser, was ich
au» Diesem und Jenem vermuthe , eia geraubter , vertauschter Prinz
und wenn der badische Erbprinz vom Jahr 1812 , wofür sich Einige»
anführen läßt , geraubt und vertauscht sein sollte , dann läßt sich die
eine Enppofition mit der anderen durch den Hauser'schen Papierfetzen
vom Jahr 1812 unschwer verbinden , beide sind dann identisch ; diese
Identität verträgt zwar vor der Welt keine „ juridische "

Beweisführung ,
kann aber immerhin als auf VermnthungSbeweiS gestützte moralische
Gewißheit im Geheimen weiter geflüstert werden .

Den » nur s, läßt eS sich erklären , daß Keuerbach nicht von vorn -
herein vor der handgreiflichen ungeheuerlichenUnwahrscheinlichkeit und
Undenkbarkeit der direkten Anschuldigung zurückgebebt ist ; daß er, gang
abgesehen von »er Waghalsigkeit seiner eigenen Beweisführung , sich um
die Unsumme der sich dagegen oufthürmenden realen Unmöglichkeiten
gm nicht gekümmert hat. Seine Anschuldigung geht also , um da»
Memoire zu resumiren , bestimmt dahin : der am 29. September 1812
geborne , am 16. Oktober 1812 als gestorben bezeichnete älteste Sohn
des Großherzog » Karl und der Großherzogm Stephanie von Bade»
ist auf Veranlassung der ReichSgrästnHochberg bei Seite geschafft ; da»
wirklich gestorbene Kind war einanderes , als „ tobt oder sterbend " unter -
geschobenes, der wirkliche Erbprinz aber , den wahrscheinlich der ur -
sprünglich zur Vergiftung gedungene Arzt durch einen „frammen Be -
trug " mit einem „tobten oder sterbenden " Kinde vertauscht hat, ist als
Kaspar Hauser bis zum 26. Mai 1828 in Gefangenschaft gehalten und
dann in der bekannten Weise in Nürnberg auSgesetzt worden. Wenn
man da» so obenhin lieSt , klingt eS fast wie eine mögliche , im denk-baren Bereich menschlicher Handlungsweise liegende That. Sieht man
sich auch nur eiuen Augenblick schärferen Blickes die einzelnen noch -
wendigen Brstandtheile der solchergestalt znsammensabulirtenVerbrechensan , so zerfließt dar Ganze in eine Summe der allerunstnnigsten nnd
haarsträubendsten Dinge . (Fortsetzung folgt.)



sowie auf die Heilanstalten auSgcführt werde; 2) die hier¬
nach erforderlichen Urerhebungen in Preußen nach Kreisen,
in den übrigen Bundesstaaten nach dm analogen Verwal¬
tungsbezirken durch die von den Bundesregierungen zu be¬
zeichnenden Organe , und zwar zum ersten Mal nach dem
Stand vom 1 . April 1876 stattfinden ; 3) über die Ergeb -
nisse der Uraufnahmen, und zwar in Staaten mit mehreren
Regierungsbezirken lediglich nach letzteren Uebersichten herge¬
stellt und dem statistischen Amte des Reiches bis längstens
den 1 . Okt. 1876 übersandt werden, dagegen 4) die Beschluß¬
fassung darüber , in welchen Zeiträumen die späteren Auf¬
nahmen zu erfolgen haben, Vorbehalten bleibt. II . Der Bun¬
desrath wolle sich ferner mit Len Vorschlägen der Kommission
bezüglich der Statistik der Morbilität in den Heilanstalten ein¬
verstanden erklären und beschließe«, daß hiernach in den allge¬
meinen Krankenhäusern , dm Irren -, Heil- und Pfieganstal«
ten , den Augenheil , «nd dm Entbindungsanstalten, und zwar
sowohl in allen öffentlichen Anstalten als in den Privatan-
stalten mit 11 oder mehr Bettm , im Januar jedm Jahres
— das erste Mal im Januar 1877 — Aufnahmm zu ver¬
anstalten und die Ergebnisse , deren Mittheilungen an die
von den Landesregierungen zu bezeichnenden Behördm bis
längstens 1 . Apr. 1877 zu erfolgen hat, und zwar für Preußen
nach Provinzen, im Uebrigen staatmweise zusammmzusteüen
und dem statistischen Amte bis längstens 1 . Oktober jeden
Jahres mitzutheilen seien . III. Der Bundesrath wolle das
Reichskanzler -Amt um Ausarbeitung und Vorlage s . eines
Gesetzentwurfs über Anmeldepflicht bei ansteckenden und ge¬
meindegefährlichen Krankheiten, I>. eines Gesetzentwurfs über
die Einführung einer obligatorischen Leichenschau ersuchen .
Gleichzeitig wird beantragt , einige über diese Angelegenheit
dem Bundesrath überwiesene Eingaben für erledigt zu er¬
klären . Wie man hört , werden die beantragten Gesctzmt-
würfe nach den Vorschlägen der Kommission ausgearbeitet
werden.

* Berlin , 11 . Okt . Die vom 28. Sept. datirte Wehr¬
ordnung des Deutschen Reichs ist heute erschienen und
zerfällt in eine Ersatz- und Kontrolordnung . Sie ersetzt so¬
mit die Militär- Ersatzinstrukkion von 1868 und gibt auch
genaue Bestimmungen über den Einjährigendienst . Für
Bayern wird sie nach dem Bündnißvertrag von 1870 vom
König Ludwig erlaffen , jedoch haben die für Bayern bestehen¬
den Anordnungen insoweit Erwähnung gefunden , als die
Gemeinschaft der militärischen Beziehungen dies erfordert . —
Zur Vorbeugung der Schädigung allgemeiner Verkehrsinter -
essen hat das Reichs - Eisenbahn - Amt unterm 30.
September darauf hingewiefen , daß Artikel 44 der Reichs-
Verfassung die Eisenbahn -Verwaltungen verpflichtet, direkte
Expeditionen in Personen - und Güterverkehr unter Gestat¬
tung des Ueberganges der Transportmittel von einer Bahn
auf die andere gegen die übliche Vergütung einzurichten, und
daß demgemäß die in Erwägung eines allgemeinen Verkehrs¬
bedürfnisses hergestellten direkten Expeditionen als unter dem
Schutze der Reichsverfassung stehend anzusehen sind.

München , 8. Okt . Die hiesigen „Neuesten Nachrichten"
schreiben heute über den Jörg 'schen Adreßentwurf u. A. :

Wer sind denn die Leute , die Sr . Majestät dem Könige zumuthen ,
er möge Frieden schließen mit seinem Volke , und damit vor aller Welt
die Verleumdung auSstoßen , er sei in Kampf und Hader mit dem¬
selben ? Das sind dieselben Leute , die , als der deutsch-französische
Krieg ausbrach , zum Theile wenigstens der Staatsregierung den

schimpflichen Rath gaben , vertragsbrüchig zu werden , deren Haupt¬
organe die Heldenthaten unserer tapferen Armee fort und fort bener -

gelten und unsere Soldaten als Diebe hinstellten ; das sind dieselben
Leute , welche der Drohung des Bischofs von Regensburg , die Throne
der Fürsten umzustoßen , wenn sie nicht mehr von Gottes , d. h . von
Papstes Gnaden , sein wollten , zujubelten , die Beifall nickten , als ein

päpstlicher NuutiuS seine Hoffnung auf eine Revolution in Bayern
aussprach , welche die Verhöhnung des königlichen Placetes durch die
Bischöfe rechtfertigen und jetzt wieder die Beleidigung des Königs
durch den Bischof von Speier beschönigen , und die nun an dem
Vorabende der Enthüllung des Denkmals König Map II . die Ruhe
des erhabenen Todten stören , indem sie seine Worte zu verwerflichen
Spekulationen mißbrauchen . "

* Aus Bayern , 11 . Okt . Der „Nürnb. Korresp ." ist in
den Stand gesetzt, den Eingang des Vortrags des Referen¬
ten Jörg in der Sitzung des Adreßausschusses vom 7. d.
mitzutheilen . Hienach sagte Jörg :

Er erlaube sich eine Bemerkung voranzuschicken , zu der er auch per -

sönlich veranlaßt sei. Er meine eine wesentliche Differenz des jetzigen
Entwurfs gegenüber dem Adreßentwurf von 1870 , was daS k. Staats¬

ministerium betreffe . Damals seien zwei Minister unmittelbar nach
dem für sie ungünstigen Ausfall der Wahle » freiwillig zurückgetreten :
die HH . v . Hörmann und v . Greffer . An ihrer Stelle sei einer der HH . Mi¬
nister als ganz neu eingetreten vor der neugewählten Kammer erschienen .
Damals habe mau also aus Gründen der Gerechtigkeit oder , wenn die
Herren wollten , der Zweckmäßigkeit unterscheiden können . Bekanntlich
habe die Erste Kammer einen solchen Unterschied nicht gemacht ; die
Zweite Kammer habe ihre Mäßigung dadurch bewiesen , daß sie eS ge-
than . UebrigenS seien auch den bayrisch patriotischen Abgeordneten
damals von gewisser Seite unter der Hand bestimmte Andeutungen
zngekommen , daß eine Solidarität deS Ministeriums nicht bestehe. Das
hahe auch die Folge thatsächlich bewiesen , nämlich der vereinzelte Rück -
txitt des Ministerpräsidenten Fürsten Hohenlohe . Heute liege die Sache
anders . ES bestehe kein Grund , an der vollkommenen Solidarität deS
Ministeriums zu zweifeln , so daß , wie man sich auszudrücken Pflege,
Alle mit einander stehen oder fallen wollten . Neuere Nachrichten der
öffentlichen Blätter bestätigten dies . Daraus würde sich zunächst eine

nicht uninteressante Schlußfolgerung ergeben . Nachdem nämlich einer
der HH . Minister von entschieden national -liberaler Seite die Wahl
zum Abgeordneten angenommen habe , müßte man aus der Solidarität
folgern , daß daS gesammte Ministerium in 'S national -liberale Lager
übergetreten sei. Aber Referent wolle hier kein Gewicht darauf legen .
Er betone nur , daß eS ihm bei Abfassung des Entwurfs objektiv nicht
gestattet gewesen sei, und seinen Freunden objektiv nicht gestattet sein
werde , Unterschiede zu machen und Ausnahmen zu statuiren . Wo
vom k. Staatsministerium die Rede sei , sei das solidarische Ministe¬
rium gemeint .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 9. Okt . Ueber die nun beendete Debatte der bei¬

den Delegationen Wer die auswärtige Politik des Grafen
Andrafsy und speziell über dessen Verhalten den orientali¬
schen Angelegenheiten gegenüber urtheilt die „N. Fr . Pr . " :
„Zieht man die Summe alles Dessen , was in den Aus¬
schüssen wie in offener Sitzung gefragt , geantwortet , disku-
tirt und beschlossen ivurde, so ergibt sich ein nahezu unbe¬
schränktes Vertrauensvotum für den Minister des Aeußern,
und wir dürfen wohl sagen, daß die beiden Delegationen
mit diesem Votum der Gesinnung der hinter ihnen stehen¬
den Parlamente und Bevölkerungen Ausdruck gegeben haben.
Nähere Aufklärung über Das , was unsere Regierung be¬
züglich der herzegowinischen Händel im Einzelnen verfügt
hat oder in Zukunft zu verfügen gedenke, hat auch die Ver¬
handlung in den Plenarsitzungen nicht gebracht und sie ist
auch von Niemanden erwartet worden ; es genügt vollauf ,
zu wissen , daß unser Ministerium keine Politik der Aben¬
teuer verfolgt und auf die Erhaltung des Friedens bedacht
ist. Indessen muß doch ein Unterschied konstatirt werden in
der Art, wie die beidm Delegationen dem Grafen Andrafsy
ihr Vertrauen ausdritckten. Schon die Berichte der beiden
Ausschüsse unterschieden sich dadurch von einander , daß der
ungarische bei aller Zartheit im Ausdruck und trotz ängst¬
licher Einhaltung der parlamentarischen Kompetenzschranken
doch eine Richtung andeutete , welche Ungarn in unserer Po¬
litik eingeschlagen sehen will , während der österreichische Be¬
richt es ängstlich vermied, in diesem Punkt überhaupt etwas
zu sagen. "

^ Wien , 10. Okt . Es hat des ganzen Drucks der
Mächte , es hat ihrer schließlichen formellen Erklärung bedurft,
daß sie eventuell nicht gesonnen seien , schützend zwischen Ser¬
bien und die Pforte zu treten , um die Belgrader Macht¬
haber zur Revision zu bringen ; selbst der Fürst scheint nicht
ganz spontan darauf verzichtet zu haben, die kriegerischen
Gelüste des Landes für sich auszunützen . Aber nach jener
Kundgebung , deren Ernst nicht zu bezweifeln stand , wurde
nach allen Richtungen hin abgewiegelt und schließlich dem
entschiedenen Friedenswillen Europa ' s das Kabinet Ri-
stic als wohlgefälliges Opfer dargebracht. Die Abrüstung
erfolgt freilich nicht mit einem Schlage , die Grenze bleibt
einstweilen noch besetzt ; aber alle Landwehren , welche aus
dem Innern des Landes herangezogen waren , rücken sofort
wieder in ihre Heimathsbezirke ab. Die Pforte ihrerseits
wird erst allmälig ihre jederzeit nur als Defensive vorgekehr¬
ten Truppenansammlungen auflösen, aber sie wird sofort das
Lager bei Nisch vermindern . Nicht unerwähnt darf übri¬
gens bleiben , daß Rumänien , welches ebenfalls einen Theil
seiner Streitmacht mobisirt hatte , ebenfalls aus Andringen
der Mächte die Truppenübungen, welche den Vorwand zu
jener Mobilisirung boten , von der Grenze fort weiter nach
Norden verlegt hat ; selbst die Divisionen, deren Stab hart
an der Grenze liegt , sind nordwärts abgerückt .

^ Wien , 11 . Dkt . Die konfessionellen Gesetze
werden allmälig in allen Richtungen in 's praktische Leben
eingeführt und die diesjährige Reichsraths-Session speziell
wirb die Regelung des Patronatsrechts in Angriff nehmen.
Die Regierung ist mit ihrer Vorlage fertig , nur d,ß sie sich
noch nicht schlüssig gemacht, ob die Regelung ganz im Wege
der Reichs - Gesetzgebung oder , nach Feststellung der obersten
Grundsätze durch ein Reichsgesetz , durch die Landtage zu
geschehen habe. Die sämmtlichen nicht- landesherrlichen Pa¬
tronatsrechte werden jedenfalls ausgehoben oder , noch
prägnanter gesprochen , die sämmtlichen vorhandenen Patro¬
nate werden als landesherrliche Patronate erklärt.

Der Verkauf der außerhalb Oesterreich-Ungarn liegenden
Linien des großen Süd bahn - Netzes wird demnächst ernst¬
lich betrieben werden ; die beiden Reichshälften sind zunächst
darin einig , daß eine Trennung des Netzes wünschenswerth
sei . Freilich fehlt bisher noch ein Käufer und derselbe dürfte
um so schwerer zu finden sein , als gerade die österreichisch¬
ungarischen Linien bisher den Ausfall in den übrigen Linien
deckten.

Serbien
Ueber das neue serbische Kabinet schreibt man aus

Belgrad : „ Wie es vorauszusehen war, enthält das neue
Kabinet keinen Mann von Bedeutung , mit Ausnahme
Kaljevic's , des Ministerpräsidentenund Ministers des Innern ,
eines erfahrenen und populären Parteimannes , der für dm
Führer der gemäßigtm Liberalen gilt. Neben ihm sind zwei
Beamte, Paulovic für Aeußeres und Jankovic für Finanzen,
zwei Professoren und zwei Soldaten . Oberst Tichomir Ni-
kolc, der Kriegsminister , ein Anverwandter des Fürsten, soll
ein tüchtiger Soldat sein und galt währmd der Aera Ristic
als sehr kriegerisch gesinnt , was er wohl jetzt aufgeben wird .
Major Zaravokvic , der Bautenminister, ist ein selbst in den
militärischen Kreisen wenig bekannter Mann und weiß wahr¬
scheinlich selbst nicht, wie er zu dem Portefeuille kommt ;
Professor Boskovic , der neue Kultusminister, war mit einem
Fuße schon im letzten Kabinet , wurde aber im letzten Augen¬
blick fallen gelassen. Er ist ein tüchtiger Historiker." Die
„Pol. Corr . " sagt von dem neuen Kabinet : „Der Charak¬
ter des gesammten Ministeriums ist gemäßigt liberal und
ist auch aus dessen friedliche Gesinnungen um so mehr zu
rechnen , als die Erhaltung des Friedens die wesentlichste
Veranlassung seiner Berufung ist. Selbst der neue Con¬
seilspräsident Kaljevic dürfte nach den neulichen Erklärungen
des Fürsten Milan in der Skuptschina , welche derselben über
die absolute Unzulässigkeit einer kriegerischen Politik vollstän¬
dig die Augen öffnen, sich von seinen früheren kühnen poli¬
tischen Velleitäten vollkommen emanzipirt haben . "

Schweiz .
Bern , 8 . Okt . (Köln . ZtgZ Wie man versichert , haben die

zwischen der Gotthardtbahn-Direktion und dem Unternehmer
des großen St . Gotthardt - Tunnelbaues , Hru. Favre,
geführten Unterhandlungen über ein neues Bauprogramm
zum Abschluß eines Nachtragsvertrages geführt , welcher sämmt -

liche obwaltenden Differenzen in ganz bestimmter
ledigen soll. Selbstverständlich ist für seine Giltigkeit ^
die -Ratifikation der internntionalen Kommission notb^ A
Laut Mitthcilung hiesiger Blätter ist der Verwaltun ^ ^
der Simplonbahn- Gesellschast nun definitiv konstituitt ^
soll die Ernennung des Bundesraths Ceresole zum
dieser Gesellschaft in der That vollständig begründet sek *

Frankreich
Der „Franyais " widerlegt nockw «k.Iuffet freiwillig zurücktretendie Nachricht, daß Buffet freiwillig zurücktretcn

"
wM^

flössen . da « - an id«. r. . . ' vHsagt , derselbe sei fest entschlossen , das von ihm beavî O
konservative und konstitutionelle Werk fortzusetzen . Lanf ^ Ü
„Moniteur " wird Ducros , Präfekt von Lyon , durch
bourg , den bisherigen Präfekten von Versailles , er?^

'
Wohin Elfterer kommt, ist noch unbekannt . Herzog A
Decazes kehrt erst im Laufe der Woche vom Lande

^ Paris , 11 . Okt . Der „Progrös du Var "
licht folgenden Brief :

"eröffnt.
Paris , 5 . Okt. 1375

Mein lieber Tardy ! Ich weiß , daß Ihr Departement der
blikanischen Politik treu bleibt ; ich bin mit Interesse Allem gttolztwas sich da seit den Ferien zugetragen hat . Ich benutze die Gele»
heit , um Sie zu bitten , daß Sie unseren Freunden mehr als je ^
tracht und Mäßigung empfehlen . Ich weiß ganz wohl , wie sehr ^
störrische und feindlich gesinnte Verwaltung aufrcizen kann ; u.
Stunde naht , wo die Verfassung allem Widerstand zum Trotz
in Wirksamkeit treten wird . Frankreich wird das Wort haben
seinem Willen Geltung zu verschaffen wissen . Wenn wir bis
Ende in der Mäßigung ausharren , welche die Festigkeit bei
nicht ausschließt , so wird eine starke Majorität für die republikMt »
Regierung aus den Wahlurnen hervorgehen , und das Uebrige ivsit
un - als Zulage gegeben werden . Harren Sie also aus und gl-Aben
Sie , daß die schlimmste Zeit hinter Ihnen liegt . Vertraue , M
Thätigkeit k

Löon Gambett ,
Die seit Freitag eröffnete Wallfahrt nach Saint - Denizt

welche nächsten Sonntag in einer großartigen kirchlichen Cm-
monie ihren Abschluß finden wird , zieht eine dort noch «jx
gesehene Masse Pilger an , die von allen Seiten eintreff»,um vor den Reliquien des hl. Dionysius und seiner zwü
Genossen ihre Andacht zu verrichten und an Prozession«
von der Kathedrale nach der Pfarrkirche theilzunehmen.
Gestern schritt Msgr. Mer millod von Genf , dem sä,
„Märtyrerthum " in Frankreich die angenehmste Stellung
schafft , mit anderen Bischöfen dem Zuge voran. Auch hi«
wird der Hymnus von Paray- le-Monial mit dem Refrain:
„ 8 nuve2 liomo ol Is b'rsnos" und mit diesem abwechselnd
derjenige des heiligen Dionysius gesungen , der mit dem alt¬
französischen Kriegsrüf endet : illontjoiv «t 8sint- 0« n^ ! -
Fürst Orloff und Lord Lyons , die Botschafter Rußlands
und Englands , sind gestern wieder in Paris eingetroffen.

Rußland .
— Die Aufrufe der tonangebenden russischen Blätter znr

Sammlung v»n Beiträgen zur Unterstützung des Aufstan¬
des in der Herzegowina haben außer dem vom Verein
zur Pflege verwundeter und im Felde erkrankter Krieg« «
St . Petersburg gegebenen Beitrag von 10,000 R . keine nm>
nenswerthen Erfolge gehabt. Zu dem genannten Verbände
gehören Mitglieder der kaiserl. Familie, Reichs -Würdenträ-r
und andere hochgestellte Personen , und deßhalb war es für
denselben um so mehr Ehrenpflicht , ein Beispiel patriotischer
Opscrwilligkeit zu geben , als er bedeutende Geldmittel zur
Verfügung hat. Die Slavenkomitß's , welche sich die Unter¬
stützung aller Kundgebungen slavischen Lebens im Auslände
zur Aufgabe gestellt , haben auffallender Weise bis jetzt nichts
gegeben . Auch in St . Petersburg und Moskau konnten bis
jetzt eben so wenig Sammlungen in's Werk gesetzt werden,
wie in den Provinzen. Nur Odessa hat einen Unterstützungs¬
beitrag von 4000 R . im Wege der freiwilligen Subskription
aufgebracht, zu der jedoch größtentheils nur dort lebende Aus¬
länder slavischen Namens beigefieuert haben. Die Unter-
stütznngsbeiträge , die einzelne Blätter gesammelt haben , sind
ebenfalls unerhebliche. (Schl. Pr .)

Großbritannien .
* London , 9 . Okt . Der „ Köln. Ztg." wird von hier

geschrieben :
Der neueste Finanzcoup derTürkei bleibt vornehmlich «»

Tagesgespräch , was bei der Ausdehnung englischer Ansprüche aus d««

türkischen Staatsschatz nicht verwundern kann . Für den Augenblick

kocht Alles von Entrüstung über , obwohl die jammernden Gläubig

sich schließlich selbst die größten Borwürfe schuldig sind . Der leicht¬

sinnige Borger trägt an dem Bankerott eines Bürenanbinders ebeckI«

viel Schuld wie der leichtsinnige Schuldner selbst, klebrigen ! iß da»

Unglück für die Gläubiger noch lange nicht so groß , als es gewacht
wird . Einmal scheint die neue Bestimmung nicht aus alle Anlche«

Anwendung zu finden . Jedenfalls trifft sie verschiedene Anlehen ur

verschiedenem Maße . Außerdem verbleibt nach jetzigen Kursen den

Obligattonsinhabern immer noch ein Zinsenmaß von 7 bis 8

was an und für sich nicht schlecht ist. Sollte mit der halben Aus¬

zahlung auf fünf Jahre wirklich der letzte Schritt geschehen s«'« ^
wie ein optimistisches Börsenblatt hier behauptet — , und soß "

Türkei die gewonnene Erleichterung wirklich zu durchgreifenden
formen ausnutzen , so müßte unfehlbar der Kapitalwerth der Obig

tionen so bedeutend gewinnen , daß die Gläubiger für ihre zeitwe>

Einbuße reichlich Entschädigung finden werden . Zu dieser Anschau «

gehört freilich viel Hoffnungsseligkeit , die indessen zum Ausdruck ko

und deren Auftreten inmitten einer theilweisen Panik dafür

daß daS neueste Finanzmanöver der Pforte am Ende ruhig
men werden wird . Natürlich sind Proteste nach Konstautinope

graphirt worden , jedenfalls wird auch die Hilfe der Regierung

sprucht , aber jedenfalls auch nicht gewährt werden . Zum groß^ ^
find die leidenden Bonds in Händen weniger einflußreicher Le«

deren Groll sich die Pforte vor der Hand eher hinwegsetzeu

Für zukünftige Anleihen sind die Aussichten allerdings schlechk-

Badische Chronik .
2 , Karlsruhe , 10 . Okt . Die Zusammenstellung der -ick»

' Wir
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eine Mittelernte zu bezeichnen ; insbesondere haben Weizen ,"

lz und Roggen einen Mittelertrag geliefert, während Gerste
^ txr Mittel geblieben, Hafer ziemlich gut ausgefallen ist.

Strohertrag ist im Allgemeinen etwas schlechter als der Körner»
Re

' -
RePs ist im Ganzen schlecht gerathen , Wiesenhender

Mittel , »er Beschaffenheit nach dagegen nahezu g»t

Ale eh « u der Menge nach ziemlich gut , der Beschaffenheit nach aber
« t » Sgefallen .

Dieses Ergebniß klingt im Gesammten nicht besonders günstig, im-
. ju aber weniger ungünstig , als manche andere Berichte auS ein»"

^ en Bezirken erwarten ließen, die ganz besonders unter der Witte »
^ — Trockenheit im Spät -Frühjahr , Nässe im Frnhsommer und
A Erntezeit - gelitten haben .

Nach ben Druschergebnissrn und nach den späteren gemeindeweisen
» richlen wird im Einzelnen daS seitherige Urtheil über den Ernte -

vielleicht eine Aendernng erfahren , im Großen und Ganzen
aber wohl daS allgemeine Urtheil nicht wesentlich verrückt werde»,

-zu weitere Einzelheiten einzugehen kann sich deßhalb nicht cmpfeh-
»y. Nur wag bemerkt werden, daß im Ganzen die Kreise Karlsruhe ,
Mannheim und Heidelberg die ungünstigsten , die Gebirgsgegenden die
»ünkigeren Angaben geliefert haben, die obere Rheinebene, See - und
cdenwaldgegend in der Mitte stehen.

N Karlsruhe , 12. Okt. Gestern Abend 8 H, Uhr ist Hr . Ober -
Iihulrath 0r . Josef Frick im 69. Lebensjahre nach mehrwöchentlicher
Kanlheit gestorben . Der Verblichene wurde 1831 als Prakt. Arzt ,
Mnd - und Hebarzt recipirt , widmete sich aber bald lediglich der Mathe»
^ nk uud den Naturwissenschaften und wurde 1837 als Lehrer dieser
Menschasten am Gymnasium in Freiburg angestellt, 1841 zu« Pro »
Mr und Vorstand der höh . Bürgerschule daselbst ernannt , 1858 mit
M Ritterkreuz 1 . Kl . des Zähringer LöwenordenS ausgezeichnet und
1862 zum Oberschulrath dahier ernannt . Er war lange Zeit Mitglied
tzr Zweiten Ständekammer und hat sich auch als Schriftsteller einen
guten Ruf erworben.

* Karlsruhe , 12. Okt . Der hiesige Arbeiter - Bildungs -
»erein hat am Sonntag Vormittag die Vollendung deS Umbaues
seiner an der Wilhelmsstraße gelegenen HauseS in festlicher Weise be¬
gangen . Zu der Feier , welche von hier und von auswärtigen Ver¬
einen sehr stark besucht war, hatte sich auch Se . Excellenz Hr . Staats -
Miister vr . Iolly eingefunden . Nach Begrüßung der Gäste durch
den VereinSvorstand , Hrn . Wittmann , trugen die Mitglieder unter
Hrn. Leuser ' s Direktion einen Chorgesang vor . Für die Festrede
zette Hr . Stadtpfarrer Längin die Strophe auS dem „ Lied von der
Necke " zum Text gewählt, welche mit den Worten schließt : „ Ehrt den
König seine Würde , ehret uns der Hände Fleiß " , und führte mit be»
rütrn Worten die schönen Gedanken der Schiller '

schen Dichtung aus .M dem Bericht des Vorstandes über das Vereinsleben und zwei
weiteren Chorgesängen schloß die Feier , auf die Mittags um 1 Uhrein Festessen im Bereinslokal folgte. Von den hiebei ausgebrachten
Toasten heben wir den des Hrn . Wittwann auf den Deutschen
Kaiser und des Hrn . Reifs auf unsern Großherzog hervor. Abends 7
Uhr versammelte man sich nochmals zu geselliger Unterhaltung , die
durch eine Reihe ernster und humoristischer Vorträge , sowie durch den
Klang des Liedes gewürzt war .

? Heidelberg , 10. Okt. Die HeidelbergerVolksbank
hat ihre Bruttobilanz für dar erst , Semester deS laufenden JahreS ,
welches zugleich daS zweite Semester ihrer Existenz ist , veröffentlicht.
Hiernach betrug der Umsatz vom 1. Jan . bis 30 . Juni 5,217,177 M '
Mnüber 3,758,640 M. im vorausgegangeneu Halbjahr , waS einem
Dchrumsatz von 1,458,536 M. gleichkommt .

ss Mannheim , 11 . Okt. Nach einer bestehenden Hebung ver-
«ssemlicht daS Theaterbureau eine Uebersicht der im letzten
Theaterjahr gegebenen Vorstellungen . In 197 Vor¬
stellungen (gegen 203 im Vorjahr ) wurden 152 (gegen 156 ) Stücke,md zwar 43 Schauspiele, 46 Lustspiele , 48 Opern , 14 Posten , 1 Fest¬spiel zur Aufführung gebracht. Darunter befanden sich 118 Wieder«
jungen , 18 Neueinstudirungcn , 16 Novitäten . Die Zahl der letzterenilitb sich in den 3 letzten Jahren gleich, dagegen sah dar Jahr 1872,731b, das Jahr 1873/74 38 Neueinstudirungeri , während sich im letztenIchre diese Thätigkeit auf 6 Schau - und Trauerspiele , 5 Lustspiele , 2Lwdevilles und 5 Opern beschränkte . Nur wenige Novitäten erfreu¬
et sich eines größeren Erfolges . ES herrscht nur eine Stimme dar-öh» , daß daS Repertoire viel zu wünschen übrig läßt ; allerdings hatKonnte mit vielen Schwierigkeiten in der Personalfrage zu käm¬pfen und war eS beispielsweise nicht möglich , gestern, an einem Meß-
Mntag, eine Oper zur Aufführung zu bringen , obgleich man sich tcle -
pophisch an drei Sängerinen nach auswärts gewendet hatte. SoMs man denn zu dem Volksstück „ Mein Leopold "

, dessen Vaterschaftdnurdingz zu einem recht pikanten Streit geführt hat . — Heute
^ mittag hat der CirkuS MYerS seinen Prunkzug durch dieaßen gehalten und dadurch die halbe Stadt auf die Beine gebracht.

Vorstellungen finden auf dem Schloßplatz statt .
!! Aus dem Breisgau , 11. Okt. Der Reichthum des heuri -

^ Herbstes ist in der That ganz fabelhaft und eS ist nicht selte»,
^ Eaudwirthe das Drei - und Vierfache der Quantums erhalten , daS

geschätzt haben. Der Mangel an Fässern ist ein ganz unge-
! » .

* ""d der Preis für die Ohm Faß und die Ohm Wein oft gleich.
ungeheuren Ergiebigkeit die Qualität nicht die gehoffteu kann, dürste selbstverständlich sein. Doch wird der 1875er im»Aahiuttn netter Mittelwein werden.

° iburg , 11. Okt. Die Leiche deS vor etwa drei Monaten
Einsturz deS Brunnenschachtes im Hause deS Fabrikanten

^
«otzier verschütteten Arbeiters E. Strecker , der bekanntlich zweiunter der Verschüttung" » durch -

»

noch gelebt hatte , wurde dieser
zg Bergleute ausgegraben. Ma « fand den Leichnam etlicheunter der Erdoberfläche noch auf der Leiter , der . sichder Arbeit bedient hatte, stehend , zwischen Balken , Eisen ->wd Gestein eingeklemmt und mit Schult bedeckt. Die schon"

/Hksung ziemlich vorgeschrittene Leiche wurde sodann auf
^

Friedhöfe bestattet .
ßchHE

" " Bodensce , 11 . Okt. AuS Württember g haben
erfahren , dieser Tage wiederholt Liebhaber für neue*vßev> ^ Seegegend eingefunden und sind auch bereit- Käufe in

zu 11—17 fl. und in rothem Gewächs zu 18— 24 fl .

per Ohm abgeschloffen worden. Theuer dürfte der 1875er keinesfallsbei uns werden , da die QuaMität jene der Vorjahre bedeutend über -
trifft und der Fäffermangel sich da und dort sehr fühlbar macht. Wir
htren , daß in den letzten Jahren von einem Biertcl -Morgen Reben
durchschnittlich 5 Ohm Wein erzielt wurden , während in diesem Jahr¬
gang das Erträgniß sich der Regel nach auf 8 Ohm uud darüber be¬
läuft . In den Gasthäusern verschiedener Weinorte soll daher jetzt
schon der 1875er weiße Wein zu 40 Pf . und der neue rothe Wein zu60 Pf . per Liter verzapft werden , ein Umstand, welcher den Bier -
verbrauch erheblich zu reduziren geeignet ist.

f- London , 11 . Okt. Die heutigen Abendblätter melden, daß I .S . Galatti (8 Bloomfield-Street ) seine Zahlungen eingestellt hat.Die Passiva sollen 150,090 Pfd. betragen ; man vermuthet aber , daßdie Aktiva bedeutend find .

Vermischte Nachrichte«.— Berlin , 11. Okt. (K. Z.) Während man gestern Abend denBrand deS KaiserhvfeS säst als gelöscht betrachten konnte,haben in der Nacht die angebrannten Balken durch den Zugwind auf'sNeue Feuer gefangen und noch jetzt raucht daS Gebäude und ist die
Feuerwehr eifrig beschäftigt . Leider ist die Zerstörung im Innern deS
gewaltigen Gebäudes fast vollständig. WaS man über den VerlaufdeS Brandes aus guter Quelle vernimmt , ist Folgende! : „ GesternMorgen war der Kaiserhof zum ersten Male vollständig besetzt, so daßdie Reisenden, die mit dem Kölner Kurierzug anlangten und im Kai-
serhof abstcigen wollten, abgewiesen werden mußten . Gegen 8 -/2 Uhrwurde durch einen am Kaiserhof postirten Dicnstmann bemerkt , daßFeuer im Kaiserhof auSgebrochen sei, doch fand er Mühe , sich Glauben
zu verschaffen . DaS Feuer wurde der Polizei, sowie dem nahegelegenenDepot der Feuerwehr in der Mauerstraße gemeldet ; unglücklicherWeise waren aber zu gleicher Zeit zwei andere große Feuer auSgc-
brochen und in dem Depot nur eine Reserveabtheilung anwesend , diesofort mobil gemacht wurde. Es dauerte auch nicht lange, so kam die
Feuerwehr mit ihren Apparate», sowie auch mit der Dampfspritze zurStelle , fand aber das Gebäude schon an allen vier Ecken iu Flammenstehend vor . Als Ursache des Brandes wird bald das Platzen des
Dampfkessels eines auf dem Boden ausgestellten Waschapparates , balddas Springen eines Gasrohres angegeben, doch ist bis jetzt nichtsSicheres ermittelt . Gegen 11 Uhr bereits stand das ganze Dach des
KaiserhofeS in Hellen Flammen . An allen Ecken und Enden der Dach-
brüstung züngelten sie empor. DaS Zinkgrländer , die Vasen , dieKaiserkrone, die Fahne , Alles verzehrend , bis das imposante Gebäudean allen vier Ecken zu gleicher Zeit brannte . Die Verzierungenstürzten mit donnerndem Gekrach aus die . Straße hinab , die beim
Wachsen der Gefahr vollständig geräumt und gegen 2 Uhr durch einenMilitärkordon abgcsperrt wurde. Die Leitung der Löschanstalten über¬
nahm zuerst der Branddirektor , Geh. Rath Scabell , der eben so wieder Prinz Hassan von Egypten im Kaiserhofe Wohnung genommenhatte . Letzterer bezahlt 6000 Thaler Miethe. Als Scabell 's Nach-
folgen , Hr . Witte, anlangtc , übergab er ihm die Leitung und flüchtetesich wie alle Inwohner des Hotels mit seinem Gepäcke . Die im
Parterregeschoß des Hotels befindliche Postexpedition bewerkstelligteihren Auszug . Möbel und Geräthschaftcn der noch unberührten un¬teren Stockwerke wurden durch Militärmannschaften in den bereit¬
willig zur Verfügung gestellten Garten des Palais des Prinzen Karl
tranSportirt . Leider zeigte sich bald, daß die Dampfspritze sich nicht in
brauchbarem Zustande befand, da der Schlauch bei dem ersten Anlegenplatzte. Die mit Seide überzogenen kostbaren Betten wurden bei demWerfen auS den Fenstern von dem durch die FeuerSgluth aufgelöstenherabtriefenden Zink ein Raub der Flammen , woraus Seitens der
Feuerwehr der Befehl erging , mit dieser Art von Rettung der Mo -bitten aufzuhören. Die beiden Hauptfronten sind in der Mitte desGebäudes im Innern vom Dachstuhl bis zum Fußboden des so kost¬bar eingerichtet gewesenen SpeiscsaalS ein Raub der Flammen ge-worden, und sind namentlich die kostbaren Malereien und Dekorationen
zerstört. Die beiden Seitenflügel sind bis zum dritten Stock unbe¬
wohnbar geworden. Glücklicher Weise steht der Kaiserhof von allenSeiten frei und es gelang , die Dreifaltigkcitskirche und die übrigen
nahestehenden Gebäude vor dem Feuer zu schützen . Einen imposantenAnblick bot die Deckung des hölzernen Thurmes der DreifaltigkeitS -
kirche durch die Feuerwehr . Menschenleben sind nicht verloren ge-
gegangen, doch sind acht Mann von der Feuerwehr leicht beschädigtin 'S Krankenhaus gebracht worden." — Man meldet uns von andererSeite noch Folgender : „Die Hoffnung, das Feuer im Kaiserhof aufden Dachstuhl zu beschränken , erwies sich als trügerisch. Das Feuerbrach in den gestrigen Nachmittagsstunden mit erneuerter Heftigkeitaus . Erst um 3 Uhr Nachts wurde man seiner Herr . Die vierte
Etage ist ausgebrannt , die dritte , der prachtvolle Speisesaal und der
Lichthof sind zerstört. Das Gebäude kostete 10 Millionen Mark . Ver -
sichert ist dasselbe mit 750,000 Thlr . bei der Berliner Feuerversiche¬rung und das Mobiliar mit 150,000 Thlr . bei der Gesellschaft Union .Die Feuerwehr ist noch heute im Hause beschäftigt ."

— Dresden , 8. Okt. Der hier tagende Kongreß für inner ,Mission hat gestern als seine Ueberzeugung ausgesprochen, daß un -
ser deutsches Volk in Gefahr steht , die edelsten Güter des Geistes, der
christlichen Bildung und der Freiheit , auf die eS einen heiligen An -
spruch hat , durch die überhandnehmende Entheiligung deS Sonntagsverkümmert zu sehen . Der Kongreß richtet deßhalb an die deutschen
Obrigkeiten, an alle Gemeindevorstände, Syuodeu und obern kirchlichen
Behörden , sowie an alle Vereine für freie christliche LiebeSthätigkeit die
dringende Bitte und den Antrag , daß durch Gesetz uud Verwaltung ,durch geeignete Einwirkung auf dem einer jeden Instanz zustehendenGebiete und vor Allem durch ihr eigenes Vorbild die Gewissen geweckt,der Unsitte und dem verderblichen Unfug der Sonnlagsentheiligung
entgegengewirkt und dem Zerstörungswerke derselben ein schützenderDamm entgegengesetzt werde. Insbesondere wendet sich der Kongreßan alle Arbeitgeber.

Nachschrift .

ff Eisenach, 11 . Okt . Verhandlungen des Vereinsfür Socialpolitik . Nach einer eingehenden und vielseiti¬
gen Beleuchtung des Lehrlingswesens durch die verschiedenenRedner wurde die heutige Sitzung Nachmittags 4 Uhr auf¬
gehoben und zugleich noch eine Abend -Sitzung für heute anbe¬raumt. Während der Debatte hatte Bücher (Frankfurt)einen Antrag eingebracht betreffend die bessere Vorbildungder Lehrlinge durch eine einschneidende Reform der Volks¬
schule, durch Erhöhung der Lehrziele und durch Ausdehnung

»er Schulpflicht bis zum 15. Lebensjahre. Der RedakteurHelsen aus Berlin hatte einen Antrag eingebracht , dabingehend , der Kongreß möge die Aufhebung des Prinzips deS»Ibisses kaire- und die zwangsweise Einführung neuerGewerke beschließen.
ff Wie«, 11 . Okt . Der Kaiser von Oesterreich hatden Oberzeremonienmeister Grafen Hunyady als besonderenVertreter zu »er Vermählungsfeier des Fürsten Milan vonSerbien nach Belgrad entsendet.
f Wien , 12. Okt . Die Reichsraths-Delegation erledigtedas außerordentliche Heereserforderniß und nahmsämmtliche Ausschußanträge an. Die Kosten für Anschaffungneuer Kanonen wurden ohne Debatte bewilligt.
f Perpignan, 11 . Okt. Saballs un» sein Sohn sindnach Frankreich geflüchtet und sollen dieselben nach derSchweiz zu gehen beabsichtigen . — Der Regierung zuge¬gangenen Nachrichten zufolge wären die Karlistenbanden vonCatalonien in vollständiger Auflösung begriffen.
f Madrid, 11 . Okt. Die Karlisten haben einen Zugauf der Bahn zwischen Saragossa und Barcelona ange¬halten und 5 Reisende fortgeschleppt.
f London, 12 . Okt . Ein Telegramm der „ Times " ausWien vom 11. ds . besagt : Zwischen den Mächten, aus¬genommen Frankreich , das keine Erklärung abgegeben hat,fand ein Ideenaustausch über die jüngsten türkischen Fi¬nanzmaßregeln statt. Doch wurde kein Grund zu Vor¬

stellungen oder Einwendungm gefunden .
frankfurter Kurszettel«

(Die fettgedrucktenKurse find vom 12. Okt., die übrigen vom 11 . Okt .)
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Deutsche Beret « Sb« ck 76-/.
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Darrnstadter Ba « k 121" /^
Oesterr . Nationalbauk 829
Württemberg . Vereinsbank 117-/«
Ocstcrr . Kredit -Aktie « 179*/,Miit .dentschKreditbauk ^
Rheinische Kreditbank 94
Basler Bankverein 84 -/z
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 75-/^
Stuttgarter e,, -ik —
Tentsche tLsfektcubank l06 -/.
Ostr -dentsciic Bank 76-/^4-/20/0 bayr. Ostb. ä AN fl. 114«/g
4 -/2 "/» pfälz.Maxbahn öOOfl. —
4" /„ Hess. Ludwigsbahn 96^/.
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5"/yDonau-Drau
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S"/„llngar . Nordostb . -Prior .
ö"/„Ungar .-Galiz.
Ungar . Eis. -Anl.
8°/göstr .Süd-Lomb .-Pr .i.Fr.3 "/oöstr .SüdLomb . -Pr .8" /oösterr .Stuatsb.-Pr.
8"/oösterr .Ltaatsb.-Pr.
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83 --/,
68
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AnSbach-Gunzenhaus . Loose
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120-/.
148.-
83.60

6 .30
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Oestr.4°/oS80flLoose v .1684 111 -,.
. 8°/v800fl .- . v .1860 117--/,
. lOO-fl . -Loose v . 1864 306

Ungar . Staatsloose 100 fl. 173.—Raab -GrazsrIOOTHlr . -Loose 82
Schwedische lO-Thlr . -Loose 49 .20
Finnländer 10-Thl».-Loose —.—
Meininger 7-fl . -Loose 20 .453«/g QldenbuMr40 -rM -L 114 -,.

Wechselkurse , Gold « « d Silber .
8o « d » « 1VPfd .St .2 V/ « 203 .-
Paris IVO FrcS . 4 "ko 80 .50
Wie « 1vvfl .ostr.W.4 -/,o,o 179 .70

Diskonts . . . l.S . 6
Preutz .Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . . . . » 16.50 —55

Tendenz

Holländ.10 -fl. -St .
Ducaten . . .
LOFraucSSt .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarwupon

matt.

Mk. 16.75—80
9L5 - 60

16.14—18
20.30- 35
16.65 - 70
4.17—20

Berliner Börse . 12. Oktbr. Kreditaktien 360.— , Staatsbahn490 . — , Lombarden 185 .— , Disc . Eommandit 142.50. Tend. : matt .Wiener Börse » 12. Oktbr. Kreditaktien 207.30 , Lombarden107 .30 , StaatSbahn — , Anglobank 104.25 . NapoleonSd 'vr 8.87' /, .Tendenz : eher fest.
New -York , 12. Oktbr. Gold (SchlnßknrS) 116 -,z .

WK - Weitere Ha » delS » aÄrichte » irr der Beilage Seite 1k .

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Kretzschmar in Karlsruhe.

Grostherzogl . Hostheater .
Donnerstag , 14. Okt. 4. Quartal. 111 . Abonnements¬

vorstellung. Der Troubadour , Oper in 4 Akten, von Verdi.
„Azucena " — Frl. Steinbach aus Wien zum Versuch.
Anfang ^3 ? Uhr.

Freitag, 15. Okt. 4. Quartal. 112 . Lbonnemeutsvor-
stelluug. Der alte Drffauer (vor 100 Jahren), komisches
Sittengemälde in 4 Akten , von E. Raupach. Anfang-/z7 Uhr.
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im Betrage von

LlarL 1,200,000 ksieksvSLrWL.
Auf Ernnd und in Gemäßheit des Beschlusses des Bürgerausschusses vom 26 . Juni d. I . hat die Stadt Constanz ein 47 - 7 , Anlehen im Nouiinil.

betrage von

Liner Nillis« Meim»!in» lleM«8e»l! ßlark 1,LVV,vstO.j
Il >

ausgenommen .
Dasselbe ist bestimmt :
Zur Ausdehnung der Wasserleitung , zur Erweiterung der Schulhäuser , zum Neubau eines Schlachthauses , zu«

Umbau des Theaters , zur Anlage eines Quais und neuer Straßen und zu sonstigen produktiven Zwecken .

Die Vermögensverhältnisse der Gemeinde Constanz haben sich in den letzten Jahren ganz ansehnlich gehoben . Die

Gemeinde -Umlage ist eine mäßige .
Ueber das neu emittirte Anlehen sind Partial -Obligationen von M . 1000 ., M . 500 ., M . 300 . und M . 100 . mit

halbjährlichen , am 1. Januar und 1. Juli zahlbaren Zinscoupons ausgestellt .

Diese Obligattonen sind zur Anlage von Stiftungsgeldern zugelassen ( Staatsanz . v . 1874 Seite 224 § 49 ) .

Die Amortisation geschieht mittelst jährlicher Ausloosung innerhalb 38 Jahren , am 1. Januar 1880 beginnend .

Die Nummern der ausgeloosten Partial -Obligationen werden durch die „Konstanzer Zeitung " , die „Karlsruher

Zeitung
"

, die „Neue Badische Landeszeitung
" ( Mannheimer Anzeiger ) , die „Frankfurter Zeitung " und den „ Schwäbische «

Merkur " veröffentlicht . ^ ^

Die Rückzahlung der zu tilgenden Beträge findet an dem der Ausloosung folgenden 1. Jutt statt . Mit diesem

Zeitpunkte hört die Verzinsung der ausgeloosten Obligationen auf .

Die Einlösung der fälligen Zinscouppns und die Rückzahlung des Kapital -Betrages der ausgeloosten Partial -

Obligationen erfolgen durch - ^ ^Du Stadtkaste m Constanz
oder nach Wahl der Inhaber durch - ie Rheinische Creditbank in Mannheim « u - deren Filiale « nd Zwei - ,

anfialten , sowie in Frankfurt a M . und in Stuttgart .
Vorstehendes Anlehen von M . 1,200,000 . wird zur öffentlichen Zeichnung , gemäß nachfolgender Bedingungen ,

aufgelegt .
Mannheim , den 6 . Oktober 1875 .

Bedingungen
der

Subseription aus Mark 1Ä00 000
NI » Änlehen der 8tadt Constanz .

Die Subscription findet
bei der Rheinischen Credit -Bank

„ » Filiale derselben . . .

Art . 1 .

Filiale derselben
Filiale derselben . .
Filiale derselben . .
Deutschen Vereinsbank
Deutschen Effecten - und Wechsetbank
Württembergischen Vereins -Kank . .

in Mannheim ,
„ Larlsruhe ,
„ Constanz ,
„ ^ reiburg i . Br . ,
„ Heidelberg ,
„ Frankfurt a . M ,

do .
„ Stuttgart

am 11 , 12 . und IS Oktober » .

statt und wird bei jeder Zeichnungsftelle geschloffen , sobald der derselben zur Auflegung überwiesene Betrag vollgezeich*

ist. Sollte sich eine Ueberzeichnung ergeben , so bleibt eine Reduktion der gezeichneten Beträge Vorbehalten.
Art . 2 .

Der Subscriptionspreis ist auf S7 7° festgesetzt . Außer dem Preise hat der Subscribent die Stückzinsen für ^

beiaeaebenen laufenden Zins -Coupon vom 1/Juli bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten .
Art . 3 .

Die Subscribenteu können die ihnen zufallenden Partial -Obligationen vom 20 . Oktober d . I . an gegen Zahn » ,

des Betrages beziehen , sind jedoch verpflichtet , die Stücke bis spätestens 15 . November d. I . abzunehmen .

Dr » il Verl « , ker V. Br » » u ' scheu Hssbuchdruckerei .
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